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ißren Anfang bei ber obern ©infieighalle ber ©eilbaßn, gießt

fid) bie Tannen», llniberfitätg» unb Dîigiftrafee hinauf unb
enbet bei ber ©inmünbung ber leßtern in ben Vergmcg. Sag
benötigte Kapital ift fcbjon gegeicßnet.

— Sie eleftrifhen Straßenbahnen haben

enbtich alle ©cßmierigfeiten übermunben unb werben nun
rafch ihrer fJertigfteHung entgegengeführt werben, fo baß fie
wit ber neuen ©aifon in SThätigfeit treten fönnen. Sag
Aftienfapiial wirb auf 600,000 gr. erhöht. 3n ber Kraft»
ftation werben befonbere AccumulaioremVatterien errietet,
ein Verfud), Weither noch nirgenbg gemacht würbe, üftit ber

näcbftjährigen Angffellung fömmt bie Vaßn nidjt mehr in
Konflift, ba fid) bie Sinie burch bie Tonßalleftraße sieht.

£>err Hauptmann Vucpp sur „Kronenßalle" ftrengt gegen
bag Unternehmen einen jßrogeß att wegen ©ntmeriung feiner
Siegenfehaft burch bie Vaßnanlage.

£edjnifd)c§.
6'teltvijitâtëwerî S'trjach. Sounerftag abenbg funf»

tionierte bie eleftrifcße Veleucßtung in ben Çabrifen, @e»

fcßäftglofal'.täten nub Vttöatgebäulihfettett beg §rn. 3aber»
büßler Derfudjgwetfe sum erften Vial unb stoar mit mttnber»
Dollem ©ffeft. 11 plößlih warben fänttiche ©aie mit bem

magifdjen Sichte erleuchtet unb bie erfcfjreiiten Arbeiterinnen
begrüßten baSfelbe mit einem lauten Anffdjrei. Sie Vogen»
lampen Derfeßten bad Quartier in rofige TagegßeHe, neben

welcher bie übrigen ©tabtteile mit ben rußigen Dellampen
gar armfelig beleuchtet erfdjeinen. Sie eleftrifd^ Veleuhtung
beg ©täbteßeng felbft ift nur noch eine $rage ber 3«it, inbem

§err 3uberbüßler nicht ruht, big bafür burch Anlage bon
Turbinen in türsefter 3'it fcrr ©emeinbe geuügenb Kraft
abgegeben werben fann.

Dleucê clcïtrifdjeë ©cßumfjberfahvett. Sie technifc^en
Vlätter berichteten biefer Tage über ein neueg ©hmeißDer»-
fahren, beffen praftifeße Vebeutung aKcrbingg erft absuwarteu
fein wirb. Stnmerßin bermag e§ bei ber Vielfeitigfeit feiner
möglichen Vermenbung auih fc^on jeßt ba§ allgemeine 3"»
tereffe su erregen unb bieg um fo mehr, alg feine befonberg
ftaiien ©tröme notmenbig werben. ©in eleftrifiher ©trom
bon 110 big 150 Voltg ©pannung bei 100 Ampèreg ©trom»
ftärfe genügt, um bie hödjften befannten Temperaturen her®

borsubringen. Auch bie Verrichtungen finb einfach unb
ähnlich benen eineg galbanifchen Vabeg sum 3®edfe ber

Verniddung 2C. Vlan leitet ben ©trom mittels geeigneter

©nbungen ber Seitung turih eine mit Vottafhe® ober ©alg»
löfnng gefüllte SBanne unb gwar fo, baß man alg negatiben
Vol ben su erßißenben VîetaHgegenftanb an bie Seitung be*

feftigt, wäßrenb alg pofitioer Vol eine möglichft große Vlei»
platte gewählt wirb. Tie 3ugabe beg ©alseg beswedt hier

nur, bie Seitunggfäßigfeit beg VJafferg für ben eleftrifcljen
©trom su erhöhen. Surh ben Snrcßgang beg ©tromeg
burch bie glüffigfeit wirb befanntlidj bag SVaffer in feine
Veftanbteile, SSafferftoff unb ©auerftoff, serlegt unb swar
geht ber SSafferftoff sn unferem Vietallgegenftanb, benfelben
Dotlftänbig in eine ©agfeßiht einhüHenb, ber ©auerftoff sn
ber VIeipIatte. ©ans fo finb bie Vorgänge in einem gal=

Danifcfjen Vernicfetunggbabe je, nur baß man hier ben ©trom
unb bamit bie SBaffergerfeßuug foweit mäßigt, baß Seßtere

fid) ßöcßfteng alg feine an ben ©egenftänben auffteigenbe
©lagblägcßen bemerfbar macht. AnbrerfeitS enthalten natürlich
foldje Väber in bem SBaffer gelöfte Vîetallfalge, welche eben»

faHg serlegt werben, wobei bag Vietaiï fich auf bie su über»
gießenber» ©egenftänbe nieberfcßlägt. ©teigert man aber,
Wie oben angenommen, bie SBaffergerfeßnng foweit, baß bie

eingetauchten ©egenftänbe bollftänbig bon einer SBafferftoff»
fchidjte umgeben finb, fo tritt fÇoIgenbeg ein: ®ie ®agßülle
ift nämlich für bie ©Ieftrigität ein änßerft fdjlechter Seiter
unb sur lleberwinbung biefer ©aghülle wirb ein feßr großer
Teil beg eleftrifcßen ©tromeg in SBärme umgefeßt, baburch

wirb bie SBafferftoffßülIe unb bamit auch bag VietaKftüd
glüßenb — ebenfo wie bie Koßlettfäben in ben ©lühlampen
glüßenb werben, weil fie bem elettrifdjen ©trome einen

SBiberftanb entgegenfeßen, gn befferi lleberwinbung ein ge»

nügenber Teil beg ©tromeg in SBärme umgefeßt wirb, um
ben Koßlenfaben big sur SBeißglut sn erß'ßen. SVir haben
aber nunmehr folgenbe überrafeßenbe ßrfeßeinung: SBir tauchen
einen Vietallgegenftanb, etwa einen 3 (Zentimeter ftarfen
©ifenftab, uaeßbem berfelbe mit ber Seitung berbunben würbe,
in unfere glüffigfeit. Sas Töaffer wallt an biefer ©teile
auf, cg bilbet fieß um ben ©tab eine glüßenbe SBafferftoff»
feßießt, ber ©tab felbft wirb glüßenb unb fcßmilst guleßt ab,
bie gtüffigleit, bag Vab, ift babei fait geblieben. 28ar bag

©ifeu mit einer Dpßbfchicht, mit Voft, bebede unb haben wir
eg nur glüßenb Werben laffen, fo ftnben wir eg nach- bem

§eraugneßmen blant, ba ber Sßafferftoff bag Dpßb serftört —
rebu$iert hat. 2Bir haben bamit fofort swei mögliche An»
menbungen beg Verfaßreng bor ung, einmal sur einfaeßften
Veinigung bon ojßbierten Vietallobetflächen, bann sur ®r=

wärmung big gum ©cfjtnelsen. Sie ©rwärmung fönnen mir
benußen gum gärten bon ©ifeu unb ©taßl, mir brauchen
nämlicß nur ben ©trom gu unterbrechen, wenn ber normen»
bige §ißegrab ergielt ift, bie glüffigfeit beforgt fofort bie

Abfüßlung unb bamit bte Härtung, babei fönnen Wir bureß

fcßüßenbe Umhüllungen mit Tßon bag §ärten auf beliebige
©tetieu befeßränfert. ©teigern wir aber bie §iße big gur
©eßweißtemperatnr, fo bermögen wir gwei uebeneinanber in
bag Vab gebrachte Vietaliftüde, bie natürlich mit berfelben,
immer ber negatioen, Seitung oerbnnbeu finb, mit einattber
burch ©hweißen gu berbinben. ©o hat man Kupfer auf
©ifen, Vieffing auf ©ifen, ©olb auf V^atiu ec. gefcl)weißt.
Sie erreichbaren Temperaturen betragen minöefteng 4000
©rab ßelfiug, benn bringen wir einen Koßlenftab in bag

Vab, fo wirb biefer nicht nur meißglüßenb, foubern eg fcmmelt
fih auf ber Dbeiftähe amorpßer Koßlenftaub an, mag nur
bei einer Verflüchtigung ber Koßle möglich ift unb eine Tem»

peratur bon ber genannten £>öße erforbert. („Vi. V. V.")

SSerfdjtcDeite».

Vrei§au§fhreibeu. Ser Verein ber ßurorte unb Vli»
neralqnellen=3ntereffenren ®eutfcftlaubs, Defterreih=Ungarng
nnö ber ©hweig fhreibt ßierburh einen V^ig bon 1000 Vlarf
aug für eine Vietßobe, natürlihe Vitneralwaffer fo gu füllen,
baß bie nacßfolgenben Vebingungen bollftänbig oier boh in
ben ipauptfaeßen innegehalten werben: Sie hentifeßen unb

pßhfifalifhen ©igenfhaften ber Duellen bürfen nad) feiner
Vicßtnng hin burch bag (früttgefcßäft beränbert werben. 2. Ab»
fcßlteßuno ber atmofpßärifhen Suft beim güügefhäft unb
Vefeitigung berfelben ang bem gu füdenben ©efäß oßne
Verlangfamnng ober Verteuerung beg V.triebeg. 3. Voll»
fommen gefaßrlofer Vetrieb bei rafher unb leidjter §anb»
ßabung. — Sie VeWerber haben nah ißirer Vfetßobe aug
einer oorßer gn oereinbarenbeu Viineralquelle mit reihem
Koßlenfäuregeßalt VerfuhSfülIungen gu bewirten, weihe in
beftimmten 3citiäumen auf ißie Vefhaffenßeit gu prüfen finb.
Sag Vreiggeriht befteßt aug fünf, Dom VereingDorftanb gu
ernennenben Vittgliebern, unter benen auf Vhtnfcß ber Ve»
Werber ein Tecßnifer fein fann unb ein ©ßemifer fein muß.
Sie Vreigerteilung erfolgt big 1. DEtober 1894. Vei nicht
botlftänbiger ©rfülluug aller Vebingungen fönnen auch Heinere
Vretfe Don 200 big 500 Vtarf guerfannt werben. Sie
Vietßobe bleibt ©igentum beg ©rfinberg; bag Vefultat ber

Vewerbungen wirb in ber „Valneologifhen 3situng" Der»

öffentliht unb prämierte Vletßoben ben Vereingmitgliebern
empfohlen. Anmelbungen Don Vemerbern haben big 1. April
1894 bei &. Kauffmann, ©eneralfefretär beg Vereing ber
©urorte unb ViineraIqueKen 3ntereffenten Seutfhlanbg,
Defterreidj'üngarng unb ber ©hweig (Verlin, ©ßarlotten»
ftraße 66), gu gefheßen, ber gu jeher fernem Augfunft gern
bereit ift.
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ihrèn Anfang bei der obern Einsteighalle der Seilbahn, zieht
sich die Tannen-, Universität-- und Rigistraße hinauf und
endet bei der Einmündung der letztern in den Bergwcg. Das
benötigte Kapital ist schon gezeichnet.

— Die elektrischen Straßenbahnen haben

endlich alle Schwierigkeiten überwunden und werden nun
rasch ihrer Fertigstellung entgegengeführt werden, so daß sie

mit der neuen Saison in Thätigkeit treten können. Das
Aktienkapital wird auf 600,000 Fr. erhöht. In der Kraft-
station werden besondere Accumulaioren-Batterien errichtet,
ein Versuch, welcher noch nirgends gemacht wurde. Mit der

nächstjährigen Ausstellung kömmt die Bahn nicht mehr in
Konflikt, da sich die Linie durch die Tonhallestraße zieht.

Herr Hauptmann Ruepp zur „Kronenhalle" strengt gegen
das Unternehmen einen Prozeß an wegen Entwertung seiner

Liegenschaft dnrch die Bahnanlage.

Technisches.
EleltriMtswcrk Zurzach. Donnerstag abends funk-

tionierte die elektrische Beleuchtung in den Fabriken, Ge-

schäftslokalitäten und Privatgebäulichkeiten des Hrn. Zuber-
bühler versuchsweise zum ersten Mal und zwar mit wunder-
vollem Effekt. U plötzlich wurden sämtliche Säle mit dem

magischen Lichte erleuchtet und die erschreckten Arbeiterinnen
begrüßten dasselbe mit einem lauten Aufschrei. Die Bogen-
lampen versetzten das Quartier in rosige Tageshelle, neben

welcher die übrigen Stadtteile mit den rußigen Oellampen
gar armselig beleuchtet erscheinen. Die elektrische Beleuchtung
des Städtchens selbst ist nur noch eine Frage der Zeit, indem

Herr Zuberbühler nicht ruht, bis dafür dnrch Anlage von
Turbinen in kürzester Zeit der Gemeinde genügend Kraft
abgegeben werden kann.

Neues elektrisches Schweißberfahren. Die technischen

Blätter berichteten dieser Tage über ein neues Schweißver-
fahren, dessen praktische Bedeutung allerdings erst abzuwarten
sein wird. Immerhin vermag es bei der Vielseitigkeit seiner

möglichen Verwendung auch schon jetzt das allgemeine In-
tereffe zu irregen und dies um so mehr, als keine besonders
starken Ströme notwendig werden. Ein elektrischer Strom
von 110 bis 150 Volts Spannung bei 100 Ampères Strom-
stärke genügt, um die höchsten bekannten Temperaturen her-

vorzubringln. Auch die Vorrichtungen sind einfach und
ähnlich denen eines galvanischen Bades zum Zwecke der

Vernickelung zc. Man leitet den Strom mittels geeigneter

Endungen der Leitung durch eine mit Pottasche- oder Salz-
lösung gefüllte Wanne und zwar so, daß man als negativen
Pol den zu erhitzenden Metallgegenstand an die Leitung be-

festigt, während als positiver Pol eine möglichst große Blei-
platte gewählt wird. Die Zugabe des Salzes bezweckt hier

nur, die Leitungsfähigkeit des Wassers für den elektrischen

Strom zu erhöhen. Durch den Durchgang des Stromes
durch die Flüssigkeit wird bekanntlich das Wasser in seine

Bestandteile, Wasserstoff und Sauerstoff, zerlegt und zwar
geht der Wasserstoff zu unserem Metallgegenstand, denselben

vollständig in eine Gasschicht einhüllend, der Sauerstoff zu
der Bleiplatte. Ganz so sind die Vorgänge in einem gal-
vanischen Vernickelungsbade zc, nur daß man hier den Strom
und damit die Wasserzersetzung soweit mäßigt, daß Letztere
sich höchstens als feine an den Gegenständen aufsteigende
Glasbläschen bemerkbar macht. Andrerseits enthalten natürlich
solche Bäder in dem Waffer gelöste Metallsalze, welche eben-

falls zerleg! werden, wobei das Metall sich auf die zu über-
ziehenden Gegenstände niederschlägt. Steigert man aber,
wie oben angenommen, die Wasserzersetzung soweit, daß die

eingetauchten Gegenstände vollständig von einer Wasserstoff-
schichte umgeben sind, so tritt Folgendes ein: Die Gashülle
ist nämlich für die Elektrizität ein äußerst schlechter Leiter
und zur Ueberwindung dieser Gaslmlle wird ein sehr großer
Teil des elektrischen Stromes in Wärme umgesetzt, dadurch

wird die Wasserstoffhülle und damit auch das Metallstück
glühend — ebenso wie die Kohlenfäden in den Glühlampen
glühend werden, weil sie dem elektrischen Strome einen

Widerstand entgegensetzen, zu dessen Ueberwindung ein ge-

rügender Teil des Stromes in Wärme umgesetzt wird, um
den Kohlenfaden bis zur Weißglut zu erhchen. Wir haben
aber nunmehr folgende überraschende Erscheinung: Wir tauchen
einen Metallgegenstand, etwa einen 3 Centimeter starken
Eisenstab, nachdem derselbe mit der Leitung verbunden wurde,
in unsere Flüssigkeit. Das Wasser wallt an dieser Stelle
auf, es bildet sich um den Stab eine glühende Wasserstoff-
schicht, der Stab selbst wird glühend und schmilzt zuletzt ab,
die Flüssigkeit, das Bad, ist dabei kalr geblieben. War das
Eisen mit einer Oxydschicht, mit Rost, bedcckc und haben wir
es nur glühend werden lassen, so finden wir es nach dem

Herausnehmen blank, da der Wasserstoff das Oxyd zerstört —
reduziert hat. Wir haben damit sofort zwei mögliche An-
Wendungen des Verfahrens vor uns, einmal zur einfachsten

Reinigung von oxydierten Metalloberflächen, dann zur Er-
wärmung bis zum Schmelzen. Die Erwärmung können wir
benutzen zum Härten von Eisen und Stahl, wir brauchen
nämlich nur den Strom zu unterbrechen, wenn der normen-
dige Hitzegrad erzielt ist, die Flüssigkeit besorgt sofort die

Abkühlung und damit die Härtung, dabei können wir durch
schützende Umhüllungen mit Thon das Härten auf beliebige
Stellen beschränken. Steigern wir aber die Hitze bis zur
Schweißtemperatur, so vermögen wir zwei nebeneinander in
das Bad gebrachte Metallstücke, die natürlich mit derselben,
immer der negativen, Leitung verbunden sind, mit einander
durch Schweißen zu verbinden. So hat man Kupfer auf
Eisen, Messing auf Eisen, Gold auf Platin zc. geschweißt.
Die erreichbaren Temperaturen betragen mindestens 4000
Grad Celsius, denn bringen wir einen Kohlenstab in das

Bad, so wird dieser nicht nur weißglühend, sondern es sammelt
sich auf der Oberfläche amorpher Kohlenstaub an, was nur
bei einer Verflüchtigung der Kohle möglich ist und eine Dem-
peratur von der genannten Höhe erfordert. („M. N. N.")

Verschiedenes.

Preisausschreibeu. Der Verein der Curorte und Mi-
neralqnellen-Jnteressenten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns
und der Schweiz schreibt hierdurch einen Preis von 1000 Mark
aus für eine Methode, natürliche Mineralwasser so zu füllen,
daß die nachfolgenden Bedingungen vollständig oder doch in
den Hauptsachen innegehalten werden: Die chemischen und
physikalischen Eigenschaften der Quellen dürfen nach keiner

Richtung hin durch das Füllgeschäft verändert werden. 2. Ab-
schließuno der atmosphärischen Luft beim Füllgeschäft und
Beseitigung derselben aus dem zu füllenden Gefäß ohne
Verlangsamung oder Verteuerung des Betriebes. 3. Voll-
kommen gefahrloser Betrieb bei rascher und leichter Hand-
habung. — Die Bewerber haben nach ihrer Methode aus
einer vorher zu vereinbarenden Mineralquelle mit reichem
Kohlensänregehalt Versuchsfüllungen zu bewirken, welche in
bestimmten Zeitiäumen auf ihie Beschaffenheit zu prüfen sind.
Das Preisgericht besteht aus fünf, vom Vereinsvorstand zu
ernennenden Mttgliedern, unter denen auf Wunsch der Be-
Werber ein Techniker sein kann und ein Chemiker sein muß.
Die Preiserteilung erfolgt bis 1. Oktober 1894. Bei nicht
vollständiger Erfüllung aller Bedingungen können auch kleinere
Preise von 200 bis 500 Mark zuerkannt werden. Die
Methode bleibt Eigentum des Erfinders; das Resultat der

Bewerbungen wird in der „Balneologischen Zeitung" ver-
öffentlicht und prämierte Methoden den Vereinsmitgliedern
empfohlen. Anmeldungen von Bewerbern haben bis 1. April
1894 bei H. Kauffmann, Generalsekretär des Vereins der
Curorte und Mineralquellen-Interessenten Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns und der Schweiz (Berlin, Charlotten-
straße 66), zu geschehen, der zu jeder fernern Auskunft gern
bereit ist. -
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3cï nufjcvorbentltihc frfjiucijcrifc^c Slrhciteitag Dom

legten Sonntag in 3iiri<h war bon 525 ®eleqierten, bie

191,184 Arbeiter Dertraten, befugt. 23efd)Ioffen tourbe,
unbersügltch bte SBolfSinitiatibe für unentgeltliche
Sranfenpfleqe unb Sefdjaffitng ber Vîittel hiefiir burdh

has ®aöa£ m onopol sur Unterfchriftenfammlnng p
bringen unb bie Sammlung mit ©ifer su beireiben. (Sie
unentgeltliche Sranfenpfkge foE bie ärjtlicbe §iüfe, bie £>etl»

mittel fotoie bie Spitalbeiflegung itmfaffen unb ganj ans
öffentlichen Vtitteln beftritten rnerben, fo baß fiel) bie Sranfen»
oer-fid)erung nur noch mit ber ®ecfnug beS SohnauSfaHeS

SU befaffen hot).

3er ©cwctbcBcrein Sittich hot in feiner lebten Sibuttg
bie Slnfchaffitng eines SlrchiPS bon 160 Jr. befchloffen. ®er
SSerein nahm gtoet neue SDlitglieber auf. Stabtrat Sihneiber
in ber ©igenfdpft alê fßräfiöent bep JinansfomiteS ber 2lttS=

ftellung fprach sum 3wecfe ber Einleitung einer Sammlung
freiwilliger Seiträge für bie SlnSfteEung in bem Sinne, bah

fid) einselne fÜlitglieber basu bereit finben laffen mähten,
ben Sntereffenten perfönlidb» nachjugehen, um fie so 23ei=

trägen so beranlaffen. ©I foHten noch etroa 50,000 Jr.
auf biefem SBege à i'ond perdu gefatnmelt werben. ®a bie

Serfammlnng aber nicht gut befucht War, fauben fid) an

berfelben nicht bie gefnehten 30—40 IDtann ja biefem 3'oecfe,

both unterfdjriebeu immerhin mehrere bie girfulierenben 3In=

melbebogen. hierauf folgt ber Sortrag beS §errtt VooS»

Segher über bie aßettauSfteEung in ©hicago unb bie ameri»

fanifdjen Serhältr.iffe, in welchem ber Referent ein fel)r am
fdjaulicheS Sitb Pom amerifauifchen ®ewerb§» unb aSeitebrS»

leben gab. Sn ben Serehiigten Staaten befteht bie biersu»
lanbe fo üielfath su ®age tretenbe Spannung swifdwn iDîeifter
unb ©efeEe nicht, ber ledere ftelff mehr als SJfitarbeiter unb

SlrbeitSgenoffe benn alê SlngefteEter im Sienfte beS auf
eigenes Etififo arbeitenben EJteifterS. ®a§ ßehrlingSwefett
witb in überrafdjenb einfacher Söeife baburef) geregelt, bah
bie Sehrlinge oom erften ®ag ihres 2lufentf)alteS in einer

SBerfftalt einen Sohn erhalten, ber mit ber 2eiftungSfäf)ig£eit
wäihft, was bie jungen ßeute oeranlaht, ben ältern Slrbeitern

ihre §anbgriffe absufehen unb fo fid) möglidhft rafd) su
PerboIIfommnen. So entwideln fid) bie amerifanifchen ijjanb»
wetfer biet rafcljer alê bie europäifdjen. Sie Selbftänbtgfeit
in Streben unb Slrbeit ift überhaupt lppifch für bie Slmerifaner.

Sn ben Schulen werben bie Staffen nicht tiad) ber 3ol)t
Per Jahre beS Unterrichts eingeteilt, fonbern nach ben ©raben
ber Süchtigfeit ber Schüler. So fann eS fommen, bah ber

inteEigente Schüler in einem Saht brei Staffen paffiert.
Sm ®urchfd)nitt fommen auf ben Sefjrer 40 Schüler, bei

nnS im Santon 3üidd) 75. Sn ben Schulen wirb bie

töanbfettigfeit Biel mehr gepflegt als baS theoretifdje äßiffen
ober baS Schreiben, welches befanntlich Jinger ttnb fjänbe
für anbere tpanbfertigfeit untauglich madjt. Unter ben £>anb»

wertem fommt eS oft bor, bah ein Vlantt swei §anbmerfe
oerfteht, bie nichts miteinanber su fchaffen haben, s.S. fDtehgerei
unb ©laSarbeit. So begegnen biefe Sente ber ©efaljr seit»

Weiliger SlrbeitSlofigfeit. Sah bie Slmerifaner, somal in
©hicago, ©ifenhänfer bauen, bah fie auch in ber Ueberfchiebnug
bon Käufern auf anbere Vläfce Uebung haben, ift bnrd) bie

3eitungen fd)on befannt, wie auch manches anbere, maS

§err 33ooS ans eigener Slnfdpuung berichtete. ®a§ ®ra£=

tanbum betreffenb VerufSlehre, welches für biefe aSerfamm«

lung borgefehen war, muhte auf eine nächfte ©elegenheit
oerfdioben werben.

5lu?seithnung. Sn ber burdj ben Sönig unb bie Sönigin
bon Stolien organifierten internationalen Sonfurrensprüfung
für aSerwunbetentranSport hat ®r. Jröhlid), ©hefarst ber

©ottharbtruppen, in ©enf für feine ©ebirgStragbahre ben

erften SßreiS Bon 2000 jr. erhalten. ©S waren im gansen
64 Sonfnrrenten.

3er ©ullfttt hat einen bon bem italienifdjcn 2lrd)iteften

b'airongo entworfenen iUlan sur Slbhaltung einer türfifdjen
SanbeSaneftellung genehmigt. 2US SluSfteBungSpIap
würbe ein etwa 142,000 Ctuabratmeier groheS ®errain in
ber 33orftabt Schifchli gewählt. ®ie SluSfteEungSgebäube,
auf einem Dîaum bon 44,000 Stuabratmeter, foEen teils im
mobernen ?lnsftpEung8ftiI, teils im türfifchen nationalen Stil
ausgeführt Werben. ®ie Soften werben auf ungefähr fieben
SJtiEionen Jrar.fen besiffert. Slufjer Dîohprobnften unb Ja»
brifaten beS SnlanbeS foEen aud) frembe SluSfteEer bon
ianbwirtfdjaftlichen nnb inbufirieEen IDÎafchinen, bie in ben
beibeit obengenannten 3®eigen Berwenbet werben fönnen,
Sugelaffen nnb in einer feparaten Seftion untergebracht Werben.
Ob baS SluSfteEungSprojeft wirflid) burdjgeführt werben
wirb, lähi fih troh aEer guten Sorfähe nicht beftimmt bor»
anstehen.

Dicbujtei'nng her Jetterêgcfnhr. ©ine auf ben erften
S3licf praftifhe Sbee ift in Softon sur SluSführung gebracht
worsen. ©S ift ein alter ©runbfah, bah grohe jener ber»

hinbert werben fönnen, Wenn fofort §ülfe eintritt, unb bah
Slugeublicfe, Sefunben nach biefer Etichtung hin anSfchlag»
gebeub finb. ®S ift nicht su leugnen, bah Sofdjapparate,
bie unfere Jeuerwehc befi^t, »Kinuten brauchen, um bienft»
fertig su fein, ©iner Eftitteilung beS ißatent» unb tedpifchen
SureanS bon Sticharb Silber® in ©örlifc entnehmen wir,
bah Jeuerwehr in öofion mehrere mit Söfchapparaten
anSgerüftete fleine Jahrräber sur 23efämpfung fieiner Jener
angefchafft hat. ®er Söfhapparat ift swifhen ben Etabern
angebracht unb befteht ans einem mit EBaffer gefüEten ©e»

fäh, in welchem burdj boppeltfohlenfaureS Etatron nnb Säure,
ähnlich wie bei unferen ©ptinetenren, bie ben ®rucf ersengenbe
Sohlenfäure entwicfelt wirb. 3or fhoeBen Ipülfe bei aus»
bredhenbem Jcuer hat fich biefe Etmerung borsügfid) bewährt,
unb bie 3ahl ber DJtittel» unb ©rohfeuer ift mehr als um
50 ißrocent gefunfen. ®ie 2)titteilung erfheint fefjr ein»

leuchtenb, wenn man bebenft, wie fdpeE bie Jahrräber
laufen fönnen unb bah fie ftetS ohne Vorbereitung bienft»
bereit ftnb.

Eteue 3tmmcT6öbcn=Sfonftriiftioiu ©ine folche bon
aSifliamS in ©hicago foil bem 3wecfe bienen, einen elaftifdjen,
©eräufhe bämpfenben Juhboben su erhalten ®er eigentliche
Juhboben wirb, wie gewöhnlich, butd) Slufnageln ber ®ielen
auf bie ®ecfenbalfen erhalten, unb barüber, in etwa 8 ßenti»
ureter ©ntrernung, noch eine soreite ®i?lenlage gegeben, bie
auf eutfprechenb hohen Satten ruht. ®iefe Satten finb auf
ber Unterfeite mit claftifchem ober meidjern Vtaterial, ©ummi,
JilS ober bergleichen, belegt, fo bah öer oberfte ®ielenboben
eben nur mit ben elaftifdjen Jarifchenlagen auf ber unteren
®ecfe anfliegt. ®ie Sonftruftion ift, wie bas Valent» unb
tedjnifche Vureau bo i Elidjarb SüberS in ©örtip fdjreibt,
bom ©cfinber hauptfgchlich für Vaüfäle borgefehen.

Größen.
5Î3. ÎOer liefert 6iEigft 200 m2, eoertt. mehr, abgefantete

töre'.ter non co. 22 mm Sicfe, fran'o ©ration 4ütftetten b. Sütid)?
574. Stuf welche 3lrt unb äöeife finb SSanjen in einem 5ceu»

bau gvünblid) unb fdjnell su oertiigen
575. 2Ber liefert efejene bi'trre 9lunbt)ölser, 10—20 cm biet,

gerabe unb geeignet für SBagenleitern unb $eicl)feln n. f. tu.?
576. Uöer liefert hagenbuchene troctene jledtinge non 41/^

bis 5 cm Sccfe unb 20—25 cm breit sur §er)"tellung bon Etab»
tämmert für größere Ofäber?

577. nSo finb Xräger au§ 93aft ober bgl., für SBaper» unb
fhfiaftertanfen paffenb, billig ju besieben?

578. 3Ser ift Jabritànt ober VesugSqueEe bon gnfieifernen
Oefen Elpoilo

579. a8elrf)e§ ift baä befte SSeifjeug sunt Slbbrefien bon
©dj'eifiteinen, eoentueE wer liefert foiche?

580. ÜSeicheS Viechwarengefchait fabrisiert ©äfirbeeber unb
©tnlpe nnb su welchem greife?

581. Sft jemanb Säufer für ein Sßatertt, roeldfer ïfrtifet fejr
leicht in §ols ausführbar ift unb faft in jebem §au)e gebraucht
werben fann? Offene gtbreffe im Slntwortfafien erwünfeht.

588. 23er liefert Jerdjnungen für SBettlaben einfacheriSon»
ftruftion für §otelS itnb wer hat )d)tm fotehe Setttaben in Etuh»
baumhots für §otet§ geliefert?

Nr 33 KUsßrtrt- sch«ei?krischr Handserker-Zeitkllg (Organ für

Der außerordentliche schweizerische Arbeitertag vom
letzten Sonnmg in Zürich war von 525 Delegieren, die

191,184 Arbeiter vertraten, besucht. Beschlossen wurde,
unverzüglich die Volksinitiatioe für unentgeltliche
Krankenpflege und Beschaffung der Mittel hiefür durch

das Tabak m onopol zur Unterschriftensammlung zu
bringen und die Sammlung mit Eifer zu betreiben. (Die
unentgeltliche Krankenpflege soll die ärztliche Hülfe, die Heil-
Mittel sowie die Spitalverflegung umfassen und ganz aus
öffentlichen Mitteln bestritten werden, so daß sich die Kranken-
Versicherung nur noch mit der Deckung des Lohnausfalles
zu befassen hat).

Der Gewerbeverein Zürich hat in seiner letzten Sitzung
die Anschaffung eines Archivs von 160 Fr. beschlossen. Der
Verein nahm zwei neue Mitglieder auf. Stadtrat Schneider
in der Eigenschaft als Präsident des Finanzcomites der Aus-
stellung sprach zum Zwecke der Einleitung einer Sammlung
freiwilliger Beiträge für die Ausstellung in dem Sinne, daß

sich einzelne Mitglieder dazu bereit finden lassen möchten,
den Interessenten persönlich nachzugehen, um sie zu Bei-
trägen zu veranlassen. Es sollten noch etwa 50,000 Fr.
auf diesem Wege à 1'oircl psräri gesammelt werden. Da die

Versammlung aber nicht gut besucht war, fanden sich an

derselben nicht die gesuchten 30—40 Mann zu diesem Zwecke,

doch unterschrieben immerhin mehrere die zirkulierenden An-
Meldebogen. Hierauf folgt der Vortrag des Herrn Boos-
Jegher über die Weltausstellung in Chicago und die ameri-
konischen Verhältnisse, in welchem der Referent ein sehr an-
schauliches Bild vom amerikanischen Gewerbs- und Veikehrs-
leben gab. In den Vereinigten Staaten besteht die hierzu-
lande so vielfach zu Tage tretende Spannung zwischen Meister
und Geselle nicht, der letztere stefft mehr als Mitarbeiter und

Arbeitsgenosse denn als Angestellter im Dienste des auf
eigenes Risiko arbeitenden Meisters. Das Lehrlingswesen
wird in überraschend einfacher Weise dadurch geregelt, daß
die Lehrlinge vom ersten Tag ihres Aufenthaltes in einer

Werkstatt einen Lohn erhallen, der mit der Leistungsfähigkeit
wächst, was die jungen Leute veranlaßt, den ältern Arbeitern
ihre Handgriffe abzusehen und so sich möglichst rasch zu
vervollkommnen. So entwickeln sich die amerikanischen Hand-
welker viel rascher als die europäischen. Die Selbständigkeit
tn Streben und Arbeit ist überhaupt typisch für die Amerikaner.

In den Schulen werden die Klassen nicht nach der Zahl
ver Jahre des Unterrichts eingeteilt, sondern nach den Graden
der Tüchtigkeit der Schüler. So kann es kommen, daß der

intelligente Schüler in einem Jahr drei Klassen passiert.

Im Durchschnitt kommen auf den Lehrer 40 Schüler, bei

uns im Kanton Zürich 75. In den Schulen wird die

Handfeitigkeit viel mehr gepflegt als das theoretische Wissen
oder das Schreiben, welches bekanntlich Finger und Hände
für andere Handfertigkeit untauglich macht. Unter den Hand-
werkern kommt es oft vor, daß ein Mann zwei Handwerke
versteht, die nichts miteinander zu schaffen haben, z.B. Metzgerei
und Glasarbeit. So begegnen diese Leute der Gefahr zeit-
weiliger Arbeitslosigkeit. Daß die Amerikaner, zumal in
Chicago, Eisenhäuser bauen, daß sie auch in der Ueberschiebung

von Häusern auf andere Plätze Uebung haben, ist durch die

Zeitungen schon bekannt, wie auch manches andere, was
Herr Boos aus eigener Anschauung berichtete. Das Trak-
tandum betreffend Bernfslehre, welches für diese Versamm-
lung vorgesehen war, mußte auf eine nächste Gelegenheit
verschoben werden.

Auszeichnung. In der durch den König und die Königin
von Italien organisierten internationalen Konkurrenzprüfung
für Verwundetentransport hat Dr. Fröhlich, Chefarzt der

Gotthardtruppen, in Genf für seine Gebirgstragbahre den

ersten Preis von 2000 Fr. erhalten. Es waren im ganzen
64 Konkurrenten.

Der Sultan hat einen von dem italienischen Architekten

lie offiziellen Publikationen deS Schweiz. Gewerbeverein?) 445

d'Ärongo entworfenen Plan zur Abhaltung einer türkischen
Landesausstellung genehmigt. Als Ausstellungsplatz
wurde ein etwa 142,000 Quadratmeter großes Terrain in
der Vorstadt Schischli gewählt. Die Ausstellungsgebäude,
auf einem Raum von 44,000 Quadratmeter, sollen teils im
modernen Ansstellungsstil, teils im türkischen nationalen Stil
ausgeführt weiden. Die Kosten werden aus ungefähr sieben
Millionen Franken beziffert. Außer Rohprodukten und Fa-
brikaten des Inlandes sollen auch fremde Aussteller von
landwirtschaftlichen und industriellen Maschinen, die in den
beiden obengenannten Zweigen verwendet werden können,
zugelassen und in einer separaten Sektion untergebracht werden.
Ob das Ausstellungsprojekt wirklich durchgeführt werden
wird, läßt sich trotz aller guten Vorsätze nicht bestimmt vor-
aussehen.

Reduzierung der Feuersgcfahr. Eine auf den ersten

Blick praktische Idee ist in Boston zur Ausführung gebracht
worsen. Es ist ein alter Grundsatz, daß große Feuer ver-
hindert werden können, wenn sofort Hülfe eintritt, und daß
Augenblicke, Sekunden nach dieser Richtung hin ansschlag-
gebend sind. Es ist nicht zu leugnen, daß Löschapparate,
die unsere Feuerwehr besitzt, Minuten brauchen, um dienst-
fertig zu sein. Einer Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz entnehmen wir,
daß die Feuerwehr in Boston mehrere mit Löschapparaten
ausgerüstete kleine Fahrräder zur Bekämpfung kleiner Feuer
angeschafft hat. Der Löschapparat ist zwischen den Radern
angebracht und besteht aus einem mit Wasser gefüllten Ge-
fätz, in welchem durch doppeltkohlensaures Natron und Säure,
ähnlich wie bei unseren Exiincteuren, die den Druck erzeugende
Kohlensäure entwickelt wird. Zur schnellen Hülfe bei aus-
brechendem Feuer hat sich diese Neuerung vorzügfich bewährt,
und die Zahl der Mittel- und Großfeuer ist mehr als um
50 Percent gesunken. Die Mitteilung erscheint sehr ein-
leuchtend, wenn mau bedenkt, wie schnell die Fahrräder
laufen können und daß sie stets ohne Vorbereitung dienst-
bereit sind.

Neue Zimmerbvdcn-Konstrnktioii. Eine solche von
Williams in Chicago soll dem Zwecke dienen, einen elastischen,
Geräusche dämpfenden Fußboden zu erhalten Der eigentliche
Fußboden wird, wie gewöhnlich, durch Aufnageln der Dielen
auf die Deckenbalken erhalten, und darüber, in etwa 8 Centi-
meter Entfernung, noch eine zweite Dielenlage gegeben, die
auf entsprechend hohen Latten ruht. Diese Latten sind auf
der Unlerseile mit klastischem oder weichem Material, Gummi,
Filz oder dergleichen, belegt, so daß der oberste Dielenboden
eben nur mit den elastischen Zwischenlagen auf der unteren
Decke aufliegt. Die Konstrukrion ist, wie das Parent- und
technische Bureau vo i Richard Lüders in Görlitz schreibt,
vom Erfinder hauptsächlich für Ballsäle vorgesehen.

Fragen.
573. Wer liefert billigst 200 m2, event, mehr, abgekantete

Bre'.ter von ca. 22 mm Dicke, lran'o Station Altsteiten b. Zürich?
574. Auf welche Art und Weise sind Wanzen in einem Neu-

bau gründlich und schnell zu vertilgen?
575. Wer liefert eschene dürre Rundhölzer, 10—20 cm dick,

gerade und geeignet für Wagenleitern und Deichseln u. f. iv.?
576. Wer liefert hagenbuchene trockene Flecklinge von 4^

bis 5 am Dicke und 20—25 am breit zur Herstellung von Rad-
kämmen für größere Räder?

577. Wo sind Träger aus Bast oder dgl., für Wasser- und
Pflastertansen passend, billig zu beziehen?

578. Wer ist Fabrikant oder Bezugsquelle von gußeisernen
Oefen Apollo?

576. Welches ist das beste Werkzeug zum Abdrehen von
Schleifsteinen, eventuell wer liefert solche?

58V. Welches Blechwarengeschäst fabriziert Gährbecher und
Stulpe und zu welchem Preise?

584. Ist jemand Käufer für ein Patent, welcher Artikel sehr
leicht in Holz ausführbar ist und fast in jedem Hause gebraucht
werden kann? Offene Adresse im Antworlkasten erwünscht.

585. Wer liefert Zeichnungen für Bettladen einfacherjKon-
struktion für Hotels und wer hat schon solche Bettladen in Nuß-
baumholz für Hotels geliefert?


	Verschiedenes

